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dus negAPHON
Diese Rubrik sieht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

Was sind Bonzen

Fast jeder schimpft über die Bonzen,
fast keiner weiss so recht, was ein Bonze
ist Er fühlt es nur. Beginnen wir so :

Ein Bonze ist äusserlich gewöhnlich ein
wohlgenährter Mensch, er sieht eher
gutmütig als bösartig aus. Im Verkehr ist er
die Liebenswürdigkeit selbst; er
empfängt auch den Anfänger in der Politik
mit freundlichem Lächeln und sucht ihn
zu verstehen. In seinen politischen
Reden ist er gemessen und erhaben, braucht
viel die Worte « einerseits », « anderseits

», er übertrieft nur so von Objektivität

Man kommt vorerst nicht auf
den Gedanken, er könnte ein Sarras sein.

Ein Bonze ist ein herziger Mensch,
solang man - tut, was er will Freunde
von mir setzten an einem Parteitag einmal

einen Beschluss durch, der der
Leitung nicht angenehm war. Der Beschluss
wurde protokolliert, aber nachher erklärten

die tonangebenden Herren so
hintenherum, dass das Beschlossene natürlich

nicht gehe, man müsse dann noch
darauf zurückkommen. Das ist
Bonzeneigenmacht Ein andermal bemerkte ich
selbst, wie ein nicht genehmer Beschluss
vom Vorstand « vergessen » und so
bedeutungslos gemacht wurde. Wiederum

in einer Versammlung mussten sechs
Delegierte für eine Kommission bestellt
werden. Der Vorstand und Eingeweihte
desselben hatten die Herren, die gewählt
werden sollten, vorher bestimmt; eine
oppositionelle Gruppe aber drückte in
der Versammlung zwei der ihren hinein.
Was geschah nun Der Vorsitzende
erklärte einfach alle für gewählt, das heisst
es waren nun deren acht. Wie das
nachher in jener Kommission gemacht
wurde, weiss ich nicht, korrekt war es

nicht, aber gemacht wurde es. Das ist
Bonzeneigenwillen Ein werkwürdiges
Beispiel erzählte mir ein Freund, der
Aktuar in einer kleinen Partei ist. Dort
hatten Herren, die zwar nicht dem
Vorstand angehörten, aber sonst gewöhnlich
das Hauptwort redeten, einen Brief an
eine Behörde abgefasst, den sie einfach
dem Vorstand zur Unterschrift vorlegten!
Präsident und Aktuar zappelten wie
Gehenkte vor Wut - aber sie unterschrieben

Das sind einige Kostproben Dass
Männer, die lange Jahre für eine Partei
wirkten, mehr zu sagen haben als junge
Grünschnäbel, gebe ich zu; es mag auch
verzeihlich sein, sich einmal über einen
Parteibeschluss, der ja oft ein sehr
zufälliges Ding ist, hinwegzusetzen. Die
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'««Il
Oisss liukriìc stsLt Iür Lsitrügs oitsn, âis sioL in Lnuppsr Lorin rnit uktusllsn
scltìWSÌ2Srisc!tìSN Lroklsrnsn dslusssn. Wir sr-wurtsn Lsins tLsorstisoLsn às-

lüLrunISN, sonâsrn psrsönlioLs LtsIIungnuLins

Wss sirici 6<zr>?sr>

Lust jscisr soLirnpit üLsr ciis Lon^sn,
lust Icsinsr v/siss so rsoLt, vrus sin Lon^s
ist î Lr lüLIt ss nur. Ls^innsn vrir so -

Lin Lon^s ist susssrlioL NsvröLniioL sin
v/oLIgsnüLrtsr VlsnsoL, sr sisLt sLsr gut-
inütig sis LösurtiI sus. Irn VsrLsLr ist sr
ciis LisLsnsv^ürciiALsit ssldst,- sr srnx>-
lüngt uuoL cisn ^.nlüngsr in cisr Loiitiic
rnit IrsuncilioLsin LüoLsIn unci suoLt iLn
2u vsrstsLsn. In ssinsn poiitisoLsn Ls-
äsn ist sr gsinssssn unci srLuLsn, LruuoLt
visl ciis Worts « sinsrssits », « uncisr-
ssits»,- sr üdsrtrislt nur so von OLjsL-
tivitut! VIun icornrnt vorsrst nioLt uul
äsn (isciunicsn, sr icönnts sin Lurrus ssin.

Lin Lon?s ist sin Lsr^i^sr LisnsoL,
solsnF rnun - tut, vrus sr rvill! Lrsuncis
von rnir sst^tsn un sinsin Lurtsitug sin-
inul sinsn LssoLiuss ciuroL, clsr cisr Lsi-
tunI nioLt unIsnsLrn v/ur. Osr LssoLiuss
wurcis protoLollisrt, uLsr nuoLLsr srlcisr-
tsn ciis tonunIsLsncisn Hsrrsn so Lin-
tsnLsruin, ciuss cius LssoLIosssns nutür-
lioL nioLt IsLs, rnun inüsss ciunn nooL
ciuruul ^urüoiclcornrnsn. Ous ist Lon^sn-
sigsnrnuoLt! Lin uncisrrnul LsrnsrLts ioL
ssILst, vris sin nioLt IsnsLrnsr LssoLluss
vorn Vorstunci « vsr^ssssn » unci so Ls-
cisutungsios gsrnuoLt vrurcis. Wiscisrurn

in sinsr Vsrsurnrniung inusstsn ssoLs L>s-

IsFisrts lür sins Kiorninission Lsstsilt
wsrcisn. Osr Vorstunci unci Lingsv/siLts
cissssiLsn Luttsn ciis LIsrrsn, ciis gsvrüLit
vrsrcisn solltsn, vorLsr Lsstirnint,- sins
oppositionslis (irupps sLsr cirüoicts in
<isr VsrsurniniunA 2v/si clsr iLrsn Linsin.
Wus ZssoLuL nun? Osr Vorsit^sncis sr-
iclürts sinIsoL ulls iür IswüLIt, cius Lsisst
ss vrursn nun cisrsn u o L t. Wis cius
nuoLLsr in jsnsr I^oinrnission IsrnuoLt
vrurcis, vrsiss ioL nioLt, IcorrsLt vrur ss
nioLt, uLsr gsrnuoLt vrurcis ss. Ous ist
Lon2snsigsnv^iiisn! Lin v/srlcvrürciigss
Lsispisl sr^üLIts rnir sin Lrsunci, cisr
^.Ictuur in sinsr icisinsn Lurtsi ist. Oort
Luttsn lisrrsn, ciis 2rvur nioLt cisrn Vor-
stunci ungsLörtsn, uLsr sonst gsvröLnIioL
ciss Lisuptvrort rscistsn, sinsn LrisI un
sins LsLörcis uLIsiusst, cisn sis siniuoL
cisrn Vorstunci ^ur LlntsrsoLrilt vorlsgtsn!
Lrüsicisnt unci àtuur ^uppsitsn vris Qs-
Lsnicts vor Wut - uLsr sis untsrsoLris-
Lsn! Ous sinci sinigs I^ostproLsn! Ouss

Liünnsr, ciis iunIs iuLrs Iür sins Lurtsi
vrirlctsn, insLr 2u sugsn LuLsn uls junFS
(IrünsoLnüLsI, gsLs ioL 2U/ ss inug uuoL
vsr^siLIioL ssin, sioL sinrnul üLsr sinsn
LurtsiLssoLIuss, cisr ju olt sin ssLr ?u-
IÜ1ÜISS Oing ist, Linvrsg!-iusst2!sn. Ois

cistes vek k^uc«i. kAuctt-i- svL

wevek à.-o.«cu?il<cn
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Bonzen haben auch ein schweres Amt,
müssen sie doch eine Partei zwischen
den Klippen der Sekretärpolitik hin-
durchsleuern, da können sie sehr wenig
mehr auf blosse Ideenvertreter hören,-
aber wenn sie's eben zu weit treiben in
ihrer Selbstherrlichkeit, dann platzt eines
Tages auch bei den andern, die sonst so
still auf ihren Stühlen sitzen, ein Äderchen.

In das Kapitel « Bonzen » gehört noch
etwas : Die Ämlerhäufung auf einer Person

Wie wird es gemacht, wenn für
eine Behörde, an eine wichtige Konferenz

usw. ein Mann gesucht wird Wie
das gemacht wird, habe ich als langjähriges

Vorstandsmitglied an verschiedenen
Orten sattsam gesehen. Man durchgeht

die Mitgliederliste der Partei und
ruft aus : « Herrje, herrje, wir haben
keine Leute, einfach keine Leute, keine
fähigen, brauchbaren Leute Uns bleibt
nichts anderes übrig als unsern
verehrten Herrn N., der zwar schon sehr
in Anspruch genommen ist, anzufragen!»
Und was macht unser Herr N. Nun, er
klagt sein Leid, weist darauf hin, dass er
nun schon in fünf Vorständen, vier
Kommissionen, drei Behörden ist, dass seine
Nerven zerrieben, seine Kraft aufgezehrt
wird im Dienste der Allgemeinheit durch
die zwölf Ämter, und dann - nimmt er
auch das dreizehnte noch an Sinn der
Demokratie müsste es ohne Zweifel sein,
möglichst viele in den ehrenamtlichen
Dienst öffentlicher Angelegenheiten zu
stellen, und dazu muss man die Leute
nur etwas erziehen, aber Sinn der
Demokratie kann es nicht sein, eine kleine
Gruppe von Männern zu schaffen, von

denen jeder mit einer Menge Ämtli
beladen ist, einer Gruppe, die gewisser-
massen « alles macht ».

Ein älterer Handwerker, der auch in
der Öffentlichkeit Gutes geleistet hatte,
wusch mir letzthin gewaltig «die Kappe»,
weil ich in oben angedeuteter Hinsicht
Kritik geübt hatte,- er brüllte mich an, ob
wir jungen Leute denn schon etwas
geleistet hätten fürs Allgemeinwohl Mit
Maulen allein sei es nicht getan -
Gewiss ist das wahr Wir haben auch
noch nichts geleistet Aber hätten wir
die Möglichkeit, etwas zu leisten, bei
unsern verknöcherten und verbonzten
Verhältnissen Ausgeschlossen Drum
schimpfen wir einstweilen aus
Leibeskräften drauflos

* *
*

Fragen wir uns einmal : Warum ist es
bei uns so Warum haben wir keine
Jugend in der Politik und keine Ideale
mehr Warum haben wir Bonzen und
keine Führer Wir haben einen Rallenkönig

von Fragen, wir haben auch einen
Rattenkönig von Antworten Wir haben
keine Jugend, weil wir keine Ideale
haben, keine Ideale, weil wir keine
Jugend haben Wir haben Bonzen, weil
wir keine Führer brauchen Wenigstens
heule Ob morgen noch, das ist die
Frage

Eines ist sicher : Die Abgeschlossenheit
der Schweiz von den Welthändeln

hat unsere politische Entwicklung in
hohem Masse beeinflusst und dürfte der
Hauptgrund der Erstarrung sein, in der
wir uns heute befinden. Uns drückt kein
Friedensvertrag, der uns das Blut rascher
durch die Adern treibt, wir träumen

KENNEN SIE SCHON UNSERE NEUEN
JASPÉSÏ — JEDES FACHGESCHÄFT
FÜHRT UNSERE BLAUE KOLLEKTION
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Lon^sn Itnlzsn nnolr sin solr^vsrss A.mt,
miisssn sis cloolr sins ?srtsi ^wisolrsn
clsn X^lippsn clsr Lslcrstürpolitilc Irin-
àrolrstsnsrn, cln lcönnsn sis ssür v^sni^
mslrr nnk lzlosss Iclssnvsrtrstsr lrörsn,-
slzsr v^snn sis's sksn ^n ^vsit trsiksn in
ilrrsr Lsllzstlrsrrlioülcsit, clnnn pistât sinss
psIss snolr dsi clsn nnâsrn, clis sonst so
still nnl ilrrsn Ltnìrlsn sit^sn, sin Aclsi-
olrsn.

In clss Xiapitsl « Lonzlsn » gsüört noolt
stvms ^ Ois l^mtsrlrünlnnN nnl sinsr Person

Mis vürcl ss gsmsolrt, vcsnn lür
sins Lsüörcls, nn sins v^iolrtigs I^onls-
rsn? ns^v. sin IVInnn Issnolrt v^ircl? Mis
clns gsrnnolrt v^circl, üsds iolr nls lnngjülr-
ri^ss VorstsnclsmitAliscl sn vsrsoüiscls-
nsn Ortsn ssttsnm N^sslrsn. plnn clnrolr-
gslrt clis ^litglisclsrlists clsr pnrtsi nncl
rult sus : « Ilsrrjs, üsrrjs, ^ir üsdsn
lcsins üsnts, sinlnoü lcsins üsnts, Icsins
lüüigsn, lzrnnolrlznrsn I-snts I Uns klsilzt
niolrts nnclsrss nkrig nls nnssrn vsr-
slrrtsn Hsrrn ll., clsr 2^vsr solron ssür
in ^.nsprnolr gsnommsn ist, nn^nirngsn!»
llncl v^ss msoüt nnssr Hsrr 51, Unn, sr
lclsIt ssin üsicl, wsist clsrsnl Irin, clsss sr
nnn solron in lüni Vorstünclsn, visrl^om-
missionsn, clrsi Lsüörclsn ist, clnss ssins
llsrvsn 2srrislzsn, ssins ^rnlt nnlAs^slrrt
vrircl im Oisnsts clsr ^.llgsmsinlrsit clnrolr
clis ^rvölk Ä.mtsr, nncl clnnn - nimmt sr
suolr clns clrsmslrnts noolr sn! Linn clsr
Osmolcrstis müssts ss olrns ^rvsilsl ssin,
möglioüst visls in cisn slrrsnsmlliolrsn
Oisnst ölksntliolrsr ^ngslsIsnlrsitsn ?n
stsllsn, nncl cln^n mnss msn clis lsnts
nnr strvns sr^islrsn, sdsr 3inn clsr Os-
molcrstis lcnnn ss niolrt ssin, sins lclsins
(lrnpps von I^lünnsrn 2N solrsilsn, von

clsnsn jsclsr mit sinsr Ivlsngs i^mtli lrs-
Isclsn ist, sinsr (lrnpps, clis gsrvisssr-
MSLLSN « sllss mnolrt ».

pin âltsrsr Unnclv/srlcsr, clsr anolr in
clsr Ollsntliolrlcsit (lntss gslsistst lrstts,
rvnsolr mir Ist^tlrin gsrvnltiN «clis l^npps»,
rvsil iolr in oksn sngsclsntstsr Hinsiolrt
Kritik gsükt lrsttö/ sr drüllts miolr sn, olz

^ir jnngsn I-snts clsnn solron stv/ss gs-
lsistst üüttsn lürs ^.llIsmsinv^olrl lvlit
I^lsnlsn sllsin ssi ss nioüt gstsn! -
Llsv^iss ist clss v^slrr! Mir lrsksn suolr
nooü niolrts gslsistst! ^.lzsr üsttsn v^ir
üis l^ÖNlioülcsit, stwss ?n lsistsn, Izsi
nnssrn vsrlcnöolrsrtsn nncl vsrlzon^tsn
Vsrlrültnisssn? ^.nsISsolrlosssn! Ornm
solümpisn v/ir sinst^vsilsn sns üsilzss-
lcrültsn clrsnllos

krsIsn v/ir uns sinmsl - Msrnm ist ss
lzsi nns so? Msrnm lrsdsn vrir Icsins
Ingsncl in clsr politilc nncl Icsins Iclssls
mslrr? Msrnm lrsksn ^ir Lon^sn nncl
Icsins pnlrrsr? Mir lmlzsn sinsn psttsn-
lcönig von prsISN, ^vir Irndsn snolr sinsn
HsttsnlcöniI von ^ntv/ortsn! Mir lmlzsn
Icsins Ingsncl, wsil vcir Icsins Iclsnls
lrslzsn, Icsins Iclsnls, v?sil v/ir lcsins In-
Isncl üslzsn! Mir Irsksn Lon^sn, ^vsil
^cvir lcsins külrrsr lzrsnolrsn! Msnigstsns
Irsnts! <Olz morgsn noolr, clns ist clis
prsgs!

pinss ist siolrsr: Ois ^.lzgssoülosssn-
lrsit clsr Lolr^vsi^ von clsn Msltlrünclsln
ünt nnssrs x-olitisolrs pntv/iclclnng in Iro-
lrsm IVlnsss kssinilnsst nncl clnrlts clsr
Unnptgrnncl clsr prstnrrnnI ssin, in clsr
^vir nns lrsnts Izslinclsn. Ilns clrnolct Icsin
prisclsnsvsitrsI, clsr nns clns Llnt rssolrsr
clnrolr clis ^.clsrn trsilzt, vcir trünmsn

5ie 5c«on
iâ5i»ê5î — i-^c«oe5c«A57
k-Ü«KI v>.^vr K0I.I.cX7I()N
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J. Ofeller-Rindlisbacher

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISENGASSE

ZÜRICH
LÖWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

Ilummer für Ilummer

llebelspalter
sdieudit Sorgen und

Kummer.

nicht von zu « erlösenden Provinzen »,
von der Errichtung eines Weltreichs, wir
haben auch keinen Sieg errungen, den
wir nun « sichern » müssen, kurz, in
unserer Politik fehlt das irgendwie
Bewegende, Erregende Wenn wir die Grossstädte

des Auslandes betreten und dort
sehen, wie entfesselte Führer eine Masse
entfesseln, wie man dort leicht ausruft
« Ja, ja », « Nein, nein », und dann wieder

zurückkehren in unser Land, wo man
bedächtig sagt : « Je nachdem », dann
hilft uns das schon viele Rätsel lösen.
Wir gucken von unserm Schweizerhäuschen

hinaus in den Weltstrudel und
lächeln, wir können uns ruhig unsern
Einrichtungen widmen. Und wir sind auch
auf dem besten Wege, unser Haus
immer hausbackener und patriarchalischer
zu gestalten

Jeder ist bei uns immer mehr nur noch
darauf eingerichtet, seinem Pflichlen-
kreis, seinem Beruf zu leben. In die
Angelegenheiten des andern mischt sich
keiner mehr gern, oder will sich mit
ihnen mehr befassen, auch wenn es nötig
wäre. Der eine macht die Schuhe, der
andere die Absätze. Für die allgemeinen
Angelegenheiten wollen sich die meisten

nicht mehr für zuständig halten.
Der Teufel hat einen neuen Glauben
erfunden, den Glauben an den
Sachverständigen Vielleicht in keinem andern
Lande so wie bei uns wird ja, wenn
einer eine Stelle sucht, gefragt : Wie
viele Prüfungen haben Sie gemacht
Wo sind Ihre Diplome Das ist der
Schuldünkel, Berufsdünkelgeist, Zunftgeist,

der in weite Kreise unseres Volkes

vorgedrungen ist und denjenigen
Volksgenossen, die sich keiner Clique
anschliessen wollen oder können, das
Atmen schwerer zu machen beginnt —

Und die Politiker selber gewissermassen
sind eine Zunft geworden Sie sitzen in
einem Stübchen zusammen und
zerschneiden den Braten, die Männer der
Rechten und die Männer der Linken
Ob man zur Rechten oder zur Linken
gehört, spielt keine so grosse Rolle, die
Herren der gegenseitigen Lager verkehren

kollegial miteinander. Eine Rolle
spielt aber, dass man auf regelrechte
Weise in diesen Politikerzirkel
hineinkommt. Und regelrechte Weise, das
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niolrt von 2N « srlössnösn Trovin^sn »,
von 8sr Trriolrtnng sinss Msltrsiolrs, rvir
lrndsn nnolr Tsinsn Lisg srrnngsn, clsn
vrir nnn « siolrsrn » nrrisssn, Tnr?, in nn-
ssrsr TolitiT lslrlt clss irgsnclrvis Lsrvs-
gsnàs, Trrsgsncls! Msnn rvir clis Qross-
stâôts clss lVnsIsnöss kstrstsn nncl clort
sslrsn, rvis sntlsssslts krilrrsr sins IVInsss
sntlssssln, vris INNN clort lsiolrt nnsrnlt
« ln, jn », « llsin, nsin », nnö ciann rvis-
clsr ^nrnoTTslrrsn in nnssr I,sn8, rvo rnnn
Tsösolrtig sngt : « ls nsolrâsnr », 8nnn
lrillt nns 8ss solron visls Tâtssl lössn,
Mir gnolcsn von nnssrrn Lolrrvsi^srlräns-
olrsn lrinsns in clsn Msltstrnclsl nnö In-
olrsln, rvir lcönnsn nns rulrig nnssrn Tin-
riolrtnngsn vriclnrsn. Ilncl rvir sinâ nnolr
nnl âsnr Tsstsn Msgs, nnssr llsns inr-
insr lrnnslzsolcsnsr nnci pntrinrolrnlisolrsr
2N gsstnltsn î

lsclsr ist Tsi nns irnrnsr rnslrr nnr noolr
âsrsnl singsriolrtst, ssinsrn Tlliolrtsn-
lcrsis, ssinsrn Lsrnl ?n lslrsn^ In clis l^n-
gslsgsnlrsitsn 8ss nnclsrn inisoirt sioir
lcsinsr rnslrr gsrn, oclsr rvill siolr init
ilrnsn rnslrr Tslnsssn, snolr rvsnn ss nötig
vrârs. Osr sins rnsolrt dis Lolrnlrs, clsr
nnösrs clis l^lzsnt^s. Tnr clis sllgsnrsinsn
lVngslsgsnlrsitsn rvollsn sioir «lis nrsi-
stsn niolrt rnslrr lnr ^nstânclig lrnltsn.
Osr Tsnlsl Irst sinsn nsnsn (llsnlzsn sr-
lnnclsn, clsn (ll-rndsn nn clsn Lsolrvsr-
stâncligsn! Visllsiolrt in lcsinsnr nnclsrn
I-sncls so rvis dsi nns rvircl in, rvsnn
sinsr sins Ltslls snolrt, gslrngt: Mis
visls Trnlnngsn lrnlzsn Lis gsrnnolrt?
Mo sincl Ilrrs Oiplorns? Ons ist clsr
Tolrnlclnnlcsl, Lsrnlsclnnlcslgsist, ^ n nlt -

gsist, clsr in r/vsits î^rsiss nnssrssVol-
lcss vorgsclrnngsn ist nnci clsnjsnigsn
VolTsgsnosssn, clis siolr lcsinsr Tlliczns
nnsolrlissssn vrollsn oclsr lcönnsn, clns

l^tinsn solrrvsrsr ?n rnnolrsn lzsginnt! —

Ilncl clis Tolitilcsr sslìzsr gsrvisssrrnssssn
sincl sins ^nnlt gsvrorclsn! Lis sit^sn in
sinsrn Ztnlzolrsn ^nsnnrinsn nncl 2Si-
solrnsiclsn clsn Lrstsn, clis lVlânnsr clsr
ksolrtsn nncl clis I^lànnsr clsr Innlcsn î

Olz nrsn 2nr ksolrtsn oclsr ünr I,inl<sn
gslrört, spislt Icsins so grosss Tolls, clis
Ilsrrsn clsr gsgsnssitigsn I-ngsr vsrlcslr-
rsn lcollsginl rnitsinnnclsn Tins Tolls
spislt nìrsr, clsss nrnn nnl rsgslrsolrts
Msiss in clisssn Tolitilcsr^irlcsl lrin-
sinlconnnt. Ilncl rsgslrsolrts Msiss, clns

68



ist : Zehn Jahre Arbeit in einem kleinen
Vorstand, zehn Jahre in einem
Zentralvorstand, und so geht es weiter. Ganz
zuletzt ist man selber Bonze, wenn
genügend Vorgänger abgeschieden sind.
Nur keinen romantischen Aufstieg bei
uns Gibt es nicht Man muss lang
parteifromm und brav gewesen sein,
vielleicht dass man dann etwas wird
Ich hörte letzthin einen Herrn offiziell
sagen : « So allmählich werden die alten
regierenden Herren schon absterben,
hoffen wir es wenigstens 1 Dann kommen

wir an die Reihe » Solche
Aussprüche wirken ja nett, aber noch netter

schiene es mir, die Jugend würde
Ellbogen machen und sich eine Bahn
schaffen — und im übrigen den Allen
langes Leben wünschen

Einen Geschäftsmann hörte ich letzthin
sagen, dass wir, also die Handwerker
und Werktätigen, von den Intellektuellen

auf die Seile geschoben würden und
keine Vertretungen in den Behörden
bekämen. Darauf antwortete ich : Wir
haben kein Recht, uns zu beklagen,- denn
wir selber begünstigen ja diese Bewegung

mit unsern Nationalökonomen und
Juristen, die wir zu unsern
Verbandssekretären machen Diese Leute stellen
die Paragraphen auf, und wir gehorchen!
Und wir faseln gläubig mit das Lied vom
Ständestaat Und was wird der Ständestaat

bringen Einmal ganz sicher die
absolute Vorherrschaft der Intellektuellen,

die das Heft der Politik dann
endgültig in die Hand nehmen. Sie werden
der erste Stand in diesem Staate sein,
gewissermassen die Aristokraten. Und
der zweite Stand werden die Staatsbeamten

sein, selbstverständlich Und der
dritte Stand Das werden wir sein, die
Werktätigen, die Berufsstände Wir sind
also auf dem besten Wege, uns selber
die Rute zu binden, die uns eines Tages
hauen wird Wir werden in Zukunft
nicht mehr viel zu sagen haben

Das heisst eben, wenn es wirklich so
weiter geht Wenn wir es wirklich weiter

ausbauen, dieses Zeitalter des
Schulmeisters Werden wir das Es ist möglich,

aber ich glaub's nicht Die gewaltige

Krisis wird uns noch zu grundlegenden
Änderungen des gesamten

Gemeinschaftslebens zwingen, das ist wohl

Er wollte
eine Postkarte holen, aber

wer ein Chalet sieht, denkt an Chalet-Käse :

er ist so fein, nahrhaft und vorteilhaft! Chalet-

Käse zum Znüni, zum Dessert und abends, als

Zwischenmahlzeit, vor allem auch als

Tourenproviant: einfach herrlich!

Chalet Tilsiter : Zum Abendessen.

Chalet Kiäuter-Käse :

zur Abwechslung. Chalet I

Emmentaler: als Zwischenmahlzeit

und für Touren. F
Chalet Rahm: zum Dessert.

ALPINA KÄSE A.G., BURGDORF

Ein Feind der schlanken Linie
ist der fettbildende Zucker

Mefmesetas
die neuen Kristall-Saccharin-Tabletten, süssen

Getränke durchaus rein und ohne jede
Gefahr der Fettbildung. Garantiert
absolut unschädlich.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien zu Fr* 1. - das
Döschen mit 500 Tabletten. AG. „Hermes" Zürich 2
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ist: 2slrn islrrs ^Vrizsit in sinsrn Iclsinsn
Vorstsnci, rslrn islrrs in sinsm ^sntrsl-
vorstsnci, nnci so gslrt ss visitor. (isnr
rnlstrt ist msn sslksr Lonrs, wsnn gs-
niigsnâ VorIsnAsr siz^ssolriscisn sinci.
ünr ksinsn romsntisolrsn A.nfstisN l>si
nns! Qikt ss niolrt! IVlsn nrnss Isng
psrtsiiromm nnci Irrsv gsrvsssn ssin,
vislisiolrl -isss msn cisnn stvrss wirci!
loir lrörts lstrtlrin sinsn lisrrn oikirisll
SSISN : « Lo sllmslrliolr wsrâsn ciis sltsn
rsAisrsncisn üsrrsn solron slrstsrlrsn,
Iroilsn rvir ss rvsnigstsns I Osnn lcom-
rnsn wir sn ciis ksilrs » Lololrs ^ns-
sprirolrs wirlcsn js nstt, slrsr noolr nst-
tsr soitisns ss mir, ciis lnISnci wiircis
LIIizoIsn msolrsn nnci siolr sins Lslrn
solrsllsn — nnci im nirriIsn cisn ^.ltsn
lsngss I-slrsn wiinsolrsn!

Linsn Qssolrsltsmsnn lrörts iolr lstrtlrin
ss^sn, cisss wir, slso ciis lisnciwsrlcsr
nnà MsrlctstiIsn, von cisn Intsllslctnsl-
Isn sni ciis Lsits gssolrodsn wrircisn nnci
icsins VsrtrstnnIsn in cisn Lslràrcisn lrs-
kâinsNà Osrsnk sntwortsts iolr: Mir lrs-
izsn icsin ksolrt, nns rn lrslclsNsn,- cisnn
wir ssllrsr lzs^ünstigsn )s ciisss Lsws-
gnnA init nnssrn üstionslölconomsn nnci
inristsn, ciis wir rn nnssrn VsrlrsnciL-
sslcrstsrsn msolrsn! Oisss lsnts stsllsn
ciis ?srsgrsplrsn sni, nnci wir Islrorolrsn!
Onà wir isssln glsnlrig init ciss I-isâ vom
Ltsnclsstsst! Onci wss wirci cisr Ltsncis-
stsst drinIsn? Linmsl Isnr sioirsr ciis
slrsolnts Vorlrsrrsolrsit cisr Intsllslctnsl-
Isn, ciis ciss lisit cisr kolitilc âsnn snci-
Anltig in ciis risnci nslrmsn. Lis wsrcisn
âsr srsts Ltsnci in âisssin Ltssts ssin,
Iswisssrmssssn ciis ^.ristolcrstsn, Onci
cisr rwsits Ltsnci wsrcisn ciis Ltsstslzssm-
tsn ssin, sslkstvsrstsnciliolr! Onci cisr
ciritts Ltsnci? Oss wsrcisn wir ssin, ciis
MsrlctstiIsn, ciis Lsruisstsncis Mir sinci
slso sni âsm irsstsn Msgs, nns ssldsr
ciis knts 2N dinâsn, ciis nns sinss ?NISS
Irnnsn vrirci! Mir r/vsrisn in ^nlcnnit
niolrt mslrr visl ssgsn irnksn!

Ons Irsisst sdsn, rvsnn ss vrirlclioir so
rvsitsr Islrt! Msnn rvir ss rviiìlioir rvsi-
tsr snsksnsn, ciissss ^sitsitsr ciss Lolrnl-
msistsrs! Msrcisn vrir cins? Ls ist mög-
iioir, sdsr ioir glsniz's niolrt! Ois Nsvrsl-
tigs Krisis rvirci nns noolr?n grnncilsgsN'
cisn ^.ncisrnnNSN ciss Isssmtsn dsmsin-
solrnilsislosns ^rvin^sn, ciss ist vrolrl

D»

ein« î»H»vr

v,sr sir> dl>s!si sislri, clsrilci so (Hrs!si-I^sss!

sr isi so ^s!n, irslnlrsli onc! vorislürs^l! d!rs!si-

!^sss rum ^oüru, rum DssssrI uocl sîssoc^s, s!s

^w!solrsnmsli!rs!i, vor s!!sm suolr s!s Mouron-

provisoii s!o^sc!r l>srr!ic^

Lkslsi lîlzîter: ?um ^kenci-

S55SN. Lkslet XisutorKsss î

rur ^bvrsciiîlung. Lkslei
^mmsnislsr: sis ^vriscksn-

msiilrsîi uncl für loursn.

Lkslsf kskrn i rum vssrsrf.

!<^5e ^.Q.. KUK^VOKI^

^în ^sincj cisr zckisnicen I.înîe
îzî cier ie^ìzîlciencle ^ucliei^

àisàk
c!is NSusn ^»'izisIl-^sccliSfin-IâìzlSiiSN, 5Ü5-

5SN (^sirânics c^urclisuz rein uncj o!inS jec^S
(?sis!i5 c^sr ^sNìzilclun^. (^srsniisri
sizzolui u N5c!isc! li c!i.
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verlangen Trybol, denn
Trybol Zahnpasta

entfernt den nikotingefärbten
Zahnbelag und ihr herbkräftiger

Geschmack sagt jedem
Raucher zu. Dann spülen mit
Trybol Mundwasser, denn der
würzige Geschmack der
Alpenkräuter erfrischt nachhaltig den
Mund, und durch das Gurgeln
wird der Schleim gelöst, der
Raucherhusten bekämpft.

T33

aucher-
zähne

sicher; aber diese Aenderungen dürfen
keinen Rückfall in die Verknöcherungen
früherer Jahrhunderte bringen. Mit der
Wellenlheorie in der Geschichte ist es

- nichts Wie die kommende
Gesellschaftsform auch aussehen möge, sie
muss dem Wesen und den Anforderungen

des heutigen Menschen, der schliesslich

aufgebaut ist auf den Erfahrungen
seiner Ahnen, auf den Tatsachen der
Geschichte, gerecht werden, den
Anforderungen des modernen
Menschen! Es gibt kein Zurück Und der
moderne Mensch kann sich nicht mehr
einkapseln in Stände- und Berufsgemeinschaften,

im Gegenteil muss er aus seiner

heutigen vorübergehenden Einseitigkeit
wieder herauszukommen suchen und

sich wieder mehr dem Gesamten zuwenden,

er soll nicht nur Schreiner oder
Bauer oder Jurist sein wollen, sondern
auch ein vielseitiger, geistiger Mensch
Der Ruf nach Hebung der allgemeinen

Bildung ist es vor allem, der
erschallen muss

Das Hauptproblem unserer Zeit ist :

Wie können die irdischen Güter von
allen in gerechter Weise genutzt werden

Wie kann jedem einzelnen der
seinen Kräften zukommende Lebensraum
gegeben werden Und zur Lösung dieser

Probleme braucht es Führer, die wieder

auf dem Boden einer festen
Weltanschauung stehen, von der sie besessen
sind vom Haarwirbel bis zur grossen
Zehe hinunter, und die den Willen
haben, auf Grund dieser Weltanschauung
eine neue Kultur zu schaffen Das A
eines Führers ist Wille und Glaube, und
das O eines Führers ist Glaube und
Wille Nicht Gescheitheit Gescheiter
als unsere Bonzen kann ja niemand sein,
entspringen sie doch meistens dem
Lehrerstand; aber ihre Sünde ist, dass sie
nicht mehr wissen, was sie wollen, dass
sie hin und her pendeln, dem einen eine
Weste versprechen, dem andern einen
Hosenknopf, dass sie überall pflastern
und flicken, aber vor allen grundsätzlichen

Lösungen zurückschrecken. Sind
wir erst so weit, solche Führer zu haben,
so wird auch die Zeit kommen, etliche
Bonzen höflich am Haarschöpfli - sofern
sie noch eines haben - zu zupfen und
ihre Dienste zu verdanken H. L u t z.

«1
Lachen!

Ilummer für flummer

Ilebelspalter
scheucht Sorgen und

Kummer.
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verlangen Ir^bol, cienn

7r/bol ^sknpszts
entfernt «ten nikotingstärbtsn
/sknbslsg un«t itir kerbkrät-
tiger Oeîctimsck zsgt jsctsm
ksuctier ?u. Dann zpülsn mit
Trubel I>1unctv,s!!er, ctenn «ter

vrüriigs Sssctimsck «ter t^lpen-
Kräuter ertriscbt nsckkaltig rtsn
^uncl, unct «turcb cts! Gurgeln
v/irct 6er 5ct,leim gslözt, 6sr
keuttisrkuîtsn bekämpft.

T'ZZ

lâtins

siobsi/ ubsr ctisss T^snctsrungsn ctürlsn
lcsinsn Küolciull in ctis Vsrknöobsrungsn
lrübsrsr Jubrbunctsrts bringsn. btit ctsr
I/Vsllsntbsoris in ctsr (tssobiobts ist ss

- niobts! lcommsncts (tsssll-
sobultslorm uuob uusssbsn mögs, sis
muss ctsm Wsssn unct ctsn T^nlorctsiun-
gsn ctss bsutigsn btsnsobsn, ctsr soblisss-
liob uutgsbuut ist nui ctsn brtubrungsn
ssinsr TVbnsn, uut ctsn ?utsuobsn ctsr
(tssobiobts, gsrsobt vrsrctsn, ctsn H,n-
torctsrungsn ctss moctsrnsn l^l s n -
s o b sn! bs gibt kein ^urüolc ltnct ctsr
moctsrns btsnsob lcunn siob niobt msbr
sintcupssln in Ltüncts- unct Lsrutsgsmsin-
sobultsn, im Llsgsntsil muss sr uus ssi-
nsr bsutigsn vorübsrgsbsnctsn binssitig-
lcsit ^visàsr bsruus2ulcommsn suobsn unct
siob vcisctsr msbr ctsm Qssumtsn 2uvcsn-
ctsn, sr soll niobt nur Lobrsinsr octsr
Luusr octsr Jurist ssin v/ollsn, sonitsrn
uuob sin vislssitigsr, gsistigsr btsnsob I

Osr kuk nuob ttsbung ctsr ullg s m si -

n s n Lilàung ist ss vor ullsm, ctsr sr-
sobultsn muss!

Ous ttuuptproblsm unssrsr ^sit ist ^

V^is lcönnsn ctis irctisobsn Qütsr von
ullsn in gsrsobtsr V^siss gsnut2t vcsr-
ctsn? V^is lcunn zsclsm sin2slnsn ctsr
ssinsn Xrüitsn 2ulcommsncts bsbsnsruum
gsgsbsn ^vsrctsn? blnct 2ur bösung ctis-
ssr ?roblsms bruuobt ss kübrsr, clis vris-
ctsr uut ctsm Loctsn sinsr lsstsn V^slt-
unsobuuung stsbsn, von ctsr sis bssssssn
sinct vom ttusivrirbsl bis 2ur grosssn
2sbs binuntsr, unct ctis ctsn V^illsn bu-
bsn, uul (trunct ctisssr V^sltunsobuuung
sins nsus Cultur 2u sobultsn! Ous 7V

sinss bübrsrs ist V^ills unct (tluubs, unct
ctus O sinss kübrsrs ist (tluubs unct

^ills! bliobt (tssobsitbsit! (tssobsitsr
uls unssrs Lon2sn lcunn zu nismunct ssin,
sntspringsn sis ctoob msistsns ctsm bsb-
rsrstunct,- ubsr ibrs Lüncts ist, ctuss sis
niobt msbr vrisssn, wus sis vcollsn, ctuss

sis bin unct bsr psnctsln, ctsm sinsn sins
^ssts vsrsprsobsn, ctsm unctsrn sinsn
Itossnlcnopt, ctuss sis übsrull pilustsrn
unct lliolcsn, ubsr vor ullsn grunctsüt^li-
obsn bösungsn 2urüolcsobrsoksn> Linct
vrir srst so vrsit, solobs kübrsr 2U bubsn,
so "wirct uuob ctis ^sit lcommsn, stliobs
Lon2sn bölliob um Ituursoböptli - sotsrn
sis noob sinss bubsn - 2u 2upisn unct
ibrs Olsnsts 2U vsrctunlcsn b u t 2.

I.àn!
llummst für slummsr

Hebelspalter
sàsulllt Loryön uncl

siummer.
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Die Gottlosen

Die Aktivität, die sich gegenwärtig
gegenüber der « Gottlosen-Bewegung »

bemerkbar macht, hat speziell für Kreise,
die religiös nicht indifferent sind, etwas
Unheimliches an sich. Es will einem oft
vorkommen, dass Kreise sich auf einmal
als religiöse Streiter aufspielen, von
deren Religiosität man bisher wenig
bemerkt hat. Damit zusammen hängt es
wohl, dass die Mittel, mit welchen die
Gottlosen-Bewegungen bekämpft werden
sollen, alles andere als religiös sind. Ich
befürchte, dass durch diese Kämpfer und
die Mittel, die sie zu diesem Kampfe
verwenden wollen, der Gottlosen-Bewegung

viel weniger Schaden erwachsen
wird als der Religion. Der Kampf gegen
die Irreligion und für die Religion kann
auf die Länge immer nur durch positive
und nie durch negative Mittel erzielt
werden. Die Stellung der Religion durch
staatliche Machtmittel zu stärken, ist ein
bedauerlicher und verhängnisvoller
Irrtum. Für die innere Mission gilt der
gleiche Grundsatz wie für die äussere :

wertvoll sind nur jene Erfolge, die durch
geistige Waffen erzielt werden. Alle
jene, denen die Religion und die Kirche
wirklich eine Herzensangelegenheit ist,
sollten deshalb mit grosser Behutsamkeit
allen jenen Bestrebungen gegenübertreten,

die heute im Namen der Religion
gegen die Gottlosen-Bewegung Gewaltpolitik

predigen. Pfr. P. F.

Irrwege der Frauenbewegung
Zufällig bin ich in einer vor ein paar

Monaten erschienenen Nummer eines
sonst sehr sympathischen schweizerischen
Organs, das sich speziell mit Frauenfragen

befasst, auf folgenden Beitrag ge-
stossen. Ich sende Ihnen diesen Artikel,
da Sie im « Schweizer-Spiegel » hie und
da einen andern Standpunkt vertreten
haben und deswegen auch angegriffen
wurden.

Kommentar überflüssig.
@td) nidjt eirtfdjüdjtem loffen

$urdj bie Sßarole : Quriicf tn§ §au§ mufj
mau fid) Dor allein ntc£)t emfdjücfjtern laffen.
SÜjnlidj, tote ber überall Derfdjärfte 91ationaIi§»
mu§ eine Entgegnung auf einen ftarïen inter»
nationaliftifdjen ?lu§fdjlag bed îjSettbelë Beben»

tet, fo tft biefer Sluêruf eine Dveaftion auf bic

Man ahnt es
er trägt

Das Cosy-Tricot-Hemd trägt
sich im Sommer ohne
Unterleibchen, denn es ist porös,
luftdurchlässig und weich. Dazu

die kurze Piccolo-Unte'hose,
alles in der bekannten Cosy-
Qualität.

GÜTERMANNS NAHSEIDEN AG., ZÜRICH
Fabrikation in Buochs (Nidwaiden)

71

Dis (^ottîossn

Ois 7^.ictivitst, ciis sioir Ns^survurtiI
Nsgsuüiosr cisr « Qottiossu-LsrvscsUUN »

izsmsricizsr msoirt, irst sps^isii tür Kirsiss,
ciis rsiigiös uioirt iuciittsrsut siuci, strvss
Ouirsimiioirss su sioir. ks rviii siusm ott
vorkommst, cisss K!rsiss sioir sut siumsi
sis rsiigiöss Ltrsitsr sutspisisu, vou
cisrsu Hsiigiositst msu izisìrsr rvsui^ ìrs-
msrict irst. Osmit ^ussmmsu irsuIt ss
rvoiri, cisss ciis 1/iittsi, mit rvsioirsu ciis
dottiossu-LsrvsNuuIsu ìrsicsmptt rvsrcisu
soiisu, siiss sucisrs sis rsiigiös siuci. loir
dstüroirts, cisss ciuroir âisss Xümptsr uuci
ciis Illittsi, ciis sis 2U âisssm X!smpts
vsrvrsucisu rvoiisu, cisr (Lottiossu-Lsrvs-
IUUA visl vcsuigsr Loirscisu srrvsoirssu
rvirci sis cisr ksii^iou. Osr I^smpt Isgsu
ciis Irrsiigiou uuci tür ciis ksiigiou ìcsuu
sut ciis Isu^s immsr uur ciuroir positivs
uuci uis ciuroir usgstivs Ivlittsi sr^isit
v/srcisu. Ois Ltsiiuug cisr ksiigiou ciuroir
stsstiioirs Irlsolrtmittsi ^u stsricsu, ist siu
izscisusrlioirsr uuci vsrirsuJuisvoiisr Irr-
tum. kür ciis iuusrs k/lissiou gilt cisr
gisisirs druucisst? v/is tür ciis susssrs:
vcsrtvoii siuci uur jsns LrtoiAS, ciis ciursir
Isistigs 1/ilsttsu sr^isit vrsrcisu. ^iis
jsns, cisusu ciis ksiiIiou uuci ciis tiroirs
rviriciioir sins HsmsussuNsIsISirirsit ist,
soiitsu cissirsid init Arosssr Lsirutssmicsit
siisu jsusu LsstrsduuIsu gsgsuüirsrtrs-
tsu, ciis irsuts im. Hsmsu cisr ^sii^iou
Isgsu ciis (iottiossu-Lsv/sAuuN Qsrvsit-
poiitiic prsciigsu. ?tr> k.

Irrrvsgs cisr ^rscisnìzsvcsgurig

^utsiiig Irin isir in siusr vor siu pssr
Irlonstsu srsoirisususu Hummsr siuss
sonst ssirr s^mpstirisoirsu soirrvsi^srisoìrsu
Orgsus, ciss sioir spsmsii mit krsusutrs-
Nsn irskssst, sut toigsucisu LsitrsI IS-
stosssu. loir ssucis lirusu ciisssu ^.rtiicsi,
cis Lis im « Loiavrsi^sr-LpisIsi » iris uuci
cis siusu sucisru Ltsucipuuìct vsrtrstsu
irsirsu uuci cissrvsgsu suoir sugsgrittsu
rvurcisu.

Kiommsutsr üksrtiüssiN.
Sich nicht einschüchtern lassen!

Durch die Parole: Zurück ins Haus! muß
mau sich vor allen, nicht einschüchtern lassen.
Ähnlich, wie der überall verschärfte Nationalismus

eine Entgegnung auf einen starken
internationalistischen Ausschlag des Pendels bedeutet,

so ist dieser Ausruf eine Reaktion auf die

IVIsn stint SS

er trsgt

kZss Los^-Icioot-i-isnici t,Sgt
sicb im Lamms, ovns lints,-
isidcvsn, cisnn es ist pcnös,
iuitiomiriSssig unc! v,sioii. lZs-
ra ciis ica,^s p!ccc>iolinls'nc>ss,
aiiss in cis, bsicsnntsn Lc>s^-
QusiitSt.

Qüiek^^»i5 lükictt
kskrîlcstion in kuocks st^icirvslclsnl
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Don ben grauen [cgon ermorbene Berufgfrei«
geit. (Sir burcglaufeit offenbar fegt überall
eine turp ©trede int Srebggang.) Sag ißenbel
mirb alfo fcgon toieber nacg ber anbern ©eite
augfdjlagen.

Srogbem follen mir ung genau ïlar fein,
ïDoran mir feftgalten ntüffen : an unferer Bit»
bung unb an unferem SRecgte auf SKitarbeit
gcg fege bie ganje augergäuglicge Betätigung
ber grau überhaupt erft al§ tgre ÜKenfdjtoer«
bung an (mop fief) bie SRebaïtion allerbhtgg
erlaubt, ein gragejeiegen p machen). Sa erft
toirb fie rnegr alg nur fejaugfgielenb unb fej»
gefügig. Ser SJÎann ift fcgon Iängft in biefer
§inficf)t bigpfdiniert, gat [ein ©ejualïeben auf
gemiffe ißerioben feiner Qeit lotalifiert. Sag ift
eg, mag igm bie fDîôglicEjteit gibt, einen ganzen
Seil feineê Sebett§ ïlar objeftio p erlebigen.
Sag ift augenblidlicg ber ©Srunb feiner über»
legengeit über bie grau, ©r ift burcgfcgnittlicg
niegt Iräftiger unb niegt intelligenter, ©r fiegt
uttb überorbnet fid) nur ban! feiner 9ïuge.
Siefe aber ift bie golge baDon, baff fein
©ejualleben richtig untergebraegt ift unb niegt
in feinem ganzen Seben gerumfguït. Sagin
ntüffen aucg mir ïommen. Sag merben mir
bureg ÜRitarbeit erringen : baff ung ber SDtann

alg feineggleicgen, alg ÜDtenfcg fcglecgfgin began»
belt. ÜKacg unb nacg mirb eg ung felbftoerftänb»
Heg merben, bag eg auger ber ©ejualpne nod)
mannigfaltige anbere Qonen beg Sebeng gibt.
Senn bie ganje ©ntmidlung tenbiert auf bie

Sfugbilbmtg beg Sgfmg SRenfcg. Sie Stugbit«
bung bei ©ejualtgfrag gehört itt§ Sino.

SRan foil fid) aucg nicfjt aüplange über bem

Argument aufhalten: bie grau merbe nermann«
liegt. Sie Belege, bie man bap bringt, finb
Ieicf)t ju finben, meil natürlicg perft b i e

grauen ben Berufgtoeg einfdjlagen, bie fejuell
niegt Doïïmertig finb, fo bag fie ogne ©egmie«

rigïeit alg entgleifte Sggen figurieren lönnen.
Senn aucg äufjerlicg bag ganp problem beg

gaufeg unb ber gauggemeinfegaft auf gang
neue Sfrt gelöft merben foHte, fo brauegt ung
bieg nidjt p erfegreden. ©ine fejuell gefunbe
grau mirb immer bie SRöglicgfeit fudjen unb
finben, igre SRoIIe glänpnb p erfüllen. 3°; Pe

gat Stugficgt, fie nocg beffer p erfüllen Don bent

SKoment an, mo igr fejuetteg geben im ©dpg
eineg felbftänbigen Qtrlefg ftegt unb mit feinen
anbern BorfteHungen megr Derquidt ift. (Siefer
felbftänbige QivM ift aber nicfjt etma bag

gaugbaeg ober bie Siege, fonbern ein Senï»
begtrï Don igr.) ©ie mirb bann miffen, bag

igre SKutterroHe eine, ißeriobe igreg Sebeng ift
unb bag fie naegger mieber p etmag aitberm
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Apot^en

von den Frauen schon erworbene Berufsfreiheit.

(Wir durchlaufen offenbar jetzt überall
eine kurze Strecke im Krebsgang.) Das Pendel
wird also schon wieder nach der andern Seite
ausschlagen.

Trotzdem sollen wir uns genau klar sein,
woran wir festhalten müssen: an unserer
Bildung und an unserem Rechte auf Mitarbeit I

Ich sehe die ganze außerhäusliche Betätigung
der Frau überhaupt erst als ihre Menschwerdung

an (wozu sich die Redaktion allerdings
erlaubt, ein Fragezeichen zu machen). Da erst
wird sie mehr als nur sexausspielend und
sexgefügig. Der Mann ist schon längst in dieser
Hinsicht diszipliniert, hat sein Sexualleben auf
gewisse Perioden seiner Zeit lokalisiert. Das ist
es, was ihm die Möglichkeit gibt, einen ganzen
Teil seines Lebens klar objektiv zu erledigen.
Das ist augenblicklich der Grund seiner
Überlegenheit über die Frau. Er ist durchschnittlich
nicht kräftiger und nicht intelligenter. Er siegt
und überordnet sich nur dank seiner Ruhe.
Diese aber ist die Folge davon, daß sein
Sexualleben richtig untergebracht ist und nicht
in seinem ganzen Leben herumspukt. Dahin
Müssen auch wir kommen. Das werden wir
durch Mitarbeit erringen: daß uns der Mann
als seinesgleichen, als Mensch schlechthin behandelt.

Nach und nach wird es uns selbstverständlich

werden, daß es außer der Sexualzone noch

mannigfaltige andere Zonen des Lebens gibt.
Denn die ganze Entwicklung tendiert auf die

Ausbildung des Typus Mensch. Die Ausbildung

des Sexualtypus gehört ins Kino.
Man soll sich auch nicht allzulange über dem

Argument aufhalten: die Frau werde vermänn-
licht. Die Belege, die man dazu bringt, sind
leicht zu finden, weil natürlich zuerst d i e

Frauen den Berufsweg einschlagen, die sexuell
nicht vollwertig sind, so daß sie ohne Schwierigkeit

als entgleiste Typen figurieren können.
Wenn auch äußerlich das ganze Problem des

Hauses und der Hausgemeinschaft auf ganz
neue Art gelöst werden sollte, so braucht uns
dies nicht zu erschrecken. Eine sexuell gesunde

Frau wird immer die Möglichkeit suchen und
finden, ihre Rolle glänzend zu erfüllen. Ja, sie

hat Aussicht, sie noch besser zu erfüllen von dem

Moment an, wo ihr sexuelles Leben im Schutz
eines selbständigen Zirkels steht und mit keinen
andern Vorstellungen mehr verquickt ist. (Dieser
selbständige Zirkel ist aber nicht etwa das

Hausdach oder die Wiege, sondern ein Denkbezirk

von ihr.) Sie wird dann wissen, daß

ihre Mutterrolle eine Periode ihres Lebens ist
und daß sie nachher wieder zu etwas anderm
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ü&ergefjert farm. Um all bie§ gu berfteljen unb
gu üBerfcfjauert, Braucken mir Silbung. ©etilen
rrtufj gelernt fem. ©ici; Befjerrfcfjen muff gelern,
fein, llnb toenrt einmal bie 3e't borüBer ift,
too ficC; bie grauen um geringem Soi;n anbieten
unb au§ biefem ©runbe Borgegogen toerben,
bann toirb ber Sampf auf ©ücljtigfeit i;in to§»

gel;en. ©a erft toerben toir 9Jtenfcf;en neben
SRenfdfen fein.

Qufammengefafit : toenn bie grau gu iljrer
Stoße at§ SKenfd) gelangt ift, toirb ifjr Seil
©ej auf einen engern Sfegirf gufammengeriidt
fein, bafiir Beffer unb bollftattbiger funttionie»
ren. $a§ SBort @ej toirb bann nid;t mei;r
einen ^uftanb, fonberit eine StufgaBe umfcfjrei»
Ben — eine SIufgaBe unter anbern StufgaBen.

.f.

Die Zenfralbibliofhek ist keine Bildungs-
bibliothek

Als Bürger des Kantons Zürich sprach
ich jüngsthin auf der Zentralbibliothek
in Zürich vor und bat um die Aushändigung

des Romans von Thomas Mann,
« Der Zauberberg ». Der betreffende
Bibliothekar teilte mir jedoch mit, dass
dieses Werk nicht ausgeliehen werden
könne, weil es sich um belletristische,
respektive Unterhaltungslektüre handle.
Ausgeliehen dürfen nur Werke werden
zu wissenschaftlichen Studien oder zur
Erlangung sachlichen Aufschlusses,
solche Werke, wie Thomas Mann, « Der
Zauberberg », können nur im Lesesaal
konsultiert werden.

In den Zulassungsbestimmungen der
Zentralbibliothek Zürich befindet sich
tatsächlich an erster Stelle der Passus,
dass diese Bibliothek keine
Bildungsbibliothek sei. Werke der schönen
Literatur, Musikalien und dergleichen werden

sowohl in den Lesesaal als auch
nach Hause nur zum Zwecke
wissenschaftlicher Arbeiten, worüber ein Nachweis

zu leisten ist, abgegeben.
Es kommt in diesen Bestimmungen der

Zentralbibliothek und wohl auch anderer

schweizerischer Bibliotheken ein Geist
zum Ausdruck, der für schweizerische
Verhältnisse typisch ist. Das Volk baut
eine öffentliche Bibliothek, subventioniert

sie, stellt Bibliothekare an und
pensioniert sie, und dabei wird das
Benützungsrecht dieser Bibliothek auf eine
ganz kleine Kategorie von Personen
beschränkt, nämlich :
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übergehen kann. Um all dies zu verstehen und
zu überschauen, brauchen wir Bildung. Denken
muß gelernt sein. Sich beherrschen muß gelern.
sein. Und wenn einmal die Zeit vorüber ist,
wo sich die Frauen um geringern Lohn anbieten
und aus diesem Grunde vorgezogen werden,
dann wird der Kampf auf Tüchtigkeit hin
losgehen. Da erst werden wir Menschen neben
Menschen sein.

Zusammengefaßt: wenn die Frau zu ihrer
Rolle als Mensch gelangt ist, wird ihr Teil
Sex auf einen engern Bezirk zusammengerückt
sein, dafür besser und vollständiger funktionieren.

Das Wort Sex wird dann nicht mehr
einen Zustand, sondern eine Aufgabe umschreiben

— eine Aufgabe unter andern Aufgaben.
K.

Dis ^sr>irs!szilo!!c>ilis!< ist Irsios öiiclurigs-
izi!»!iotlislc

^.Is Lrirgsr Ass Cantons Zrrrioir spraoir
ioir jrrrrgstlrirr nui Asr ^sirtraididiiotirsir
irr 2ririoir vor rrrrA dat rrrrr Ais ^.rrsirärrAi-
Arrrrg Ass komairs voir ?iromas barrir,
« Osr ^arrdsrdsrA ». Osr dstrsiisrrAs Li-
diiotirsirar Isilts nrir jsAooir mit, Aass
Aissss îsrk rriolrt arrsIsiisirsir rvsrAsn
körrrrs, rvsii ss sioir rrm dsiistristisoirs,
rsspsdtivs OrrtsriraitrinIsisirtürs irarrAis.
^.rrs^slisirsir Arrrksrr rrrrr Wsrds rvsrAsrr
?rr rvisssirsoiraitiioirsrr ZtrrAisrr oAsr 2rrr
UriairgrrirF saoiriioirsrr ^.rrisoirirrssss, soi-
oirs W^srirs, rvis lliromas I^larrrr, « Osr
^arrdsrdsrg », Irörrirsir rrrrr im Ussssaai
dorrsrritisrt rvsiAsrr.

Irr Asn ^rrlassrrrrgslzsstimmrrrrgsir Asr
^srrtraididiiotirsir ^rrrioir dsirrrAst sioir
tatssoiriioir arr srstsr Ltsiis Asr Uassrrs,
Aass Aisss Lidiiotirsir ir s i rr s LiiArrirgs-
didiiotirsd ssi. Msrirs Asr soirörrsrr iiits-
ratrrr, b/lrrsiüalisrr rrrrA Asr^isioirsir rvsr-
Asrr sorvoiri irr Asrr I-ssssaai ais arroir
rraoir Ularrss rrrrr ^rrm ^vrsoirs r/visssrr-
soiraitiioirsr ^.rdsitsrr, rvorrrdsr sirr dlaoir-
rvsis 2ir isistsrr ist, aizgsgsdsir.

Us irommt irr Aisssir LsstimmrirrIsn Asr
^sirtraididiiotirà rrrrA rvoiri arroir arrAs-
rsr soirvrsi^srisoirsr Liioiiotirsirsrr sirr Ssist
2rrm ^.rrsArrrod, Asr irrr soirrvsi^srisoirs
Vsriräitrrisss t^pisoir ist. Oss Void darrt
sirrs öiisrrtlioirs Lidiiotirsd, srrdvsrrtio-
rrisrt sis, stsiit Lidiiotirsdars arr rrrrA psrr-
siorrisrt sis, rrrrA Aadsi rvirA Aas Ls-
nrrt^rrrrgsrsoirt Aisssr Lidiiotirsd arri sirrs
garr? iAsirrs Kiatsgoris vorr Usrsoirsrr ds-
soirrärrdt, rrämiioir:
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EmpfehlenswerteInstitute

Minerva^
.-Matuntatreiturig
Hand^SSlrund'

Schwefelbad Schinznach
bei Brugg (Schweiz)Linie Basel-Zürich-Genf. Stärkste

radioaktive warme Schwefel - Quelle Europas
Kurhaus I. Ranges

Pension von Fr. 12.50 an
Pension Habsburg Spifalabfeilung

(Neubau 1929) (mit Kinderstation)
Pensionspreis Fr. 11.—
1. Rheumat. Affektionen in allen Formen. 2.
Chronische Knochen-, Gelenk- und Drüsenkrankheiten,
Fisteln, Eiterungen, Ulkera cruris. 3. Chronische
Katarrhe der Atmungsorgane, Asthma bronchiale.
4. Hautkrankheiten (Ekzem, Psoriasis, Akne, Furun-
kulosis etc.) 5. Leberstoffwechselstörungen und
Diabetes, Artériosclérose. 6. Kinderkrankheiten : Exa-
sudative Diathese, Skrophulose, schwächlich-anämische

Konstitution. 7. Rekonvaleszenz. Diätküche,
Röntgen, Diathermie etc., Schwedische Massage
und Gymnastik, Heliotherapie, Laboratorien.

Prospekte durch die Direktion.

^ Erziehung zur Lebenstüchtigkeit bietet das

voralpine
Knaben - Institut Dr. Schmidt

Rosenberg über ST. GALLEN (Schweiz)

Herrliche,gesunde Höhenlandschaft. Matura.
Handelsdiplom. Alle Sports. Einziges Schweiz. Institut
mit staatlichen Sprachkursen. Spezialabteilung
für Jüngere. Prospekte Ia

INSTITUT JUVENTUS
Zürich, Handelshof, Uraniastrasse 31-33

Vorbereitung auf Maturität. Handelsdiplom.

Wir sind allein
mein Bubi und ich und suchen
eine liebe Mama. Wer kommt zu
uns? Bin als Bahnbeamter,
anfangs 40 in leitender, pensionsberechtigter

Position, und beantworte
nicht anonyme Bildofferten unter
Chiffre Y an den ,Schweizer-Spiegel'

Zwecks reiner Kameradschaft und
ernster gemeinsamer Arbeit ein reifer,
gesunder männlicher

Mensch gesucht
Offerten an den „Schweizer-Spiegel"

unter Ka.

1. Lehrer der Eidgenössischen Technischen

Hochschule, der zürcherischen
kantonalen Lehranstalten, sowie der
Gemeinde- und der staatlich
subventionierten und anerkannten Schulen,
Geistliche der vom Staate anerkannten

Kirchen, sowie Beamte der im
Kanton Zürich befindlichen eidgenössischen,

kantonalen und kommunalen
Amtsstellen und Anstalten.

2. Assistenten, Studierende und Auditoren
mit voller Stundenzahl der

Eidgenössischen Technischen Hochschule
und der Universität Zürich.

3. Schüler der Mittelschulen des Kantons

und der Stadt Zürich von der
dem 11. Schuljahr entsprechenden
Klasse an.

4. Andere Personen .- gegen Real- oder
Personalkaution, und zweitens wird
die Benutzung der Bücher noch
dadurch eingeschränkt, dass sie
wissenschaftlichen Zwecken dienen sollen.

Ich bin der Ansicht, dass die Bibliothek

schrankenlos und ohne erschwerende

Bestimmungen für jedermann, auf
alle Fälle für jeden Schweizerbürger,
offen sein soll. Bibliotheken, die nicht
benützt werden, sind eine Absurdität. Die
Anschauung, dass ein Buch nur dann
ausgeliehen werden soll, wenn es zu
wissenschaftlichen Zwecken dient, und
dass es aber verboten sein soll, es mit
nach Hause zu nehmen, sobald es auch
Unterhaltungszwecken dienen könnte, ist
grotesk, und sie entspricht der Auffassung,

dass Wertvolles auf alle Fälle
langweilig sein müsse, und dass, sobald
etwas der Unterhaltung dienen könne,
ihm der Ernst abgehe.

Warum nicht lieber im Jahre Tausende
von Franken für beschmutzte, beschädigte

und abhanden gekommene Werke
ausgeben, als guterhaltene Bücher sauber
in Regalen unbenutzt stehen lassen
Dieses Geld für unbrauchbar gewordene
Bücher ist eine bessere Anlage am
Volksganzen als die Ersparnisse, die man mit
einer unbenützbaren Bibliothek macht.

Viele unserer Bibliothekare (es gibt
Ausnahmen) sehen ihre eigentliche
Aufgabe darin, die Bücher gegen das
Publikum zu verteidigen. Das Publikum ist
der Feind, der durch einen Drahtverhau
von Paragraphen und Vorschriften
möglichst im Schach gehalten werden soll.

K. G., Zürich.
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8ckwsteüzscl Tckîninsck
bei örugg (8ck>veix)vinie Lasel-^ürick-Oenf. Stärkste

radioaktive ^varme 8ck^vekel - Quelle puropas
Kurksus I. ksnges

pension von Pr. 12.50 an
pension ttadskurg Zpitslsbteiluno

(bleubau 1929) (mit Kinderstation)
Pensionspreis Pr. 11.—
1. pkeumat. ^tkektionen in allen pormen. 2. (5kro-
niscke Knocken-, Qelenk- unct Orüsenkrankkeiten,
pistein, piterunZen, vlkera cruris. 3. Lkroniscke Ka-
tarrke der ^tmunAsor^ane, ^stkma bronchiale.
4. Hautkrankheiten (pkxem, psoriasis, ^kne, purun-
kulosis etc.) 6. keberstoktweckselstörunAen und via-
betes, Artériosclérose. 6. Kinderkrankheiten: pxa-
sudative viatkese, 8kropkulose, scàâcklick-ana-
miscke Konstitution. 7. pekonvalesxenx. Viätkücke,
Königen, viatkermie etc., 8ch>vediscke iVlassaZe
und Q^mnastik, kdeliotkerapie, vaboratorien.

Prospekte ciurck ciie virektion.

ttnsdsn » institut I»r. S«t>n>i«It
posenberx über 8^. (8càeix)

Herrliche, gesunde kiokenlandschatt. Matura. Plan-
delsdiplom. ^lle 8ports. pinxi^es 8ck^veix. Institut
mit staatlichen Sprachkursen. SpesialabteilunA
für ^ünxere. Prv8pekte! ^
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Hâ/îr» sin«! sllsün
mein Rudi uucl ieb unà suebeu
eine liebe IVlsma. Wer kommt 2u
uns? Lin sis Lsbnbesmter, au-
iaugs 4g in leitender, pensiousbe-
reebtigter Losition, uucl beautrvorte
niebt anouvme Lilcloiierteu unter
dbiiire V an den,8ebvveÌ2er-8piegeL

^vveeks reiner Llameracisebait uuâ
ernster gemeinsamer Vrbeil ein reiker,
gesuucler mauulieber

IVIs»,sr:t, sssur-kt
Okkerteu au cien „Sebwei^er-Spiegel^

unter bis.

1. I-slrrsr cisr LiciIsnössisoirsn lisoirni-
solrsn iioolrsoiruls, cisr 2Üroirsrisolrsn
lcuntonulsn bsirrunstultsn, sor/vis cisr
(isrnsincis- unci cisr stuntlioir sudvsn-
tionisrtsn unci nnsrkunntsn Loirulsn,
Lisistlioirs cisr vorn Ztuuts unsrlcunn-
tsn i^iroirsn, sovris Lsurnts cisr iin
i^unton ^ürioir ìzsiincilioirsn sici^snos-
sisolrsn, kuntonulsn unci kornrnunulsn
^.intsstsllsn unci ^.nstultsn.

2. ^Vssistsntsn, Ztuciisrsncis unci ^.uciito-
rsn init vollsr Ltuncisn2ulrl cisr Lici-
Isnössisoirsn rsoirnisolrsn lioolrsolruls
unci cisr linivsrsitât ?lürioir.

Z. Lolrülsr cisr iciittslsolrulsn ciss Xlun-
tons unci cisr Ltscit ^üriolr von cisr
cisrn 11. Loiruljuirr sntsprsoirsncisn
I^lnsss un.

4. ^.ncisrs ?srsonsn: gsIsn kssl- ocisr
ksrsonnlkuution, unci 2rvsitsns rvirci
ciis Lsnut^ung cisr Lüoirsr nooit ciu-
«iuroir sinIssoirrânict, ciuss sis rvisssn-
solruitlioirsn ^vrsolcsn ciisnsn sollsn.

loir izin cisr ^.nsroirt, ciuss cirs Lrklro-
tirsk soirranksnlos unci oirns srsoirrvs-
rsncis LsstiinrnunIsn iür jscisrrnunn, nui
nils ?âiis iür jscisn Zoirv/sr^srizurgsr, oi-
tsn ssin soli. Llizliotlrsksn, cils nrolrt ds-
nüt2t vrsrcisn, sinci srns ^.dsurciitüt. Ors
^VnsoiruuunI, ciuss sin öuolr nur cinnn
uusFslislrsn vrsrcisn soll, rvsnn ss 2U
rvrsssnsoiruitliolrsn ^wsolcsn cirsnt, unci
ciuss ss ulzsr vsrdotsn ssrn soll, ss rnrt
nnoir liuuss 2U nslrrnsn, soizulci ss nuolr
IintsrirultunNS2v/solcsn ciisnsn Icönnts, ist
Irotsslc, unci sis sntspriolrt cisr ^.uiius-
sunF, ciuss ^Vsrtvollss nui ulls ?âlls
lunItvsiliN ssin inüsss, unci ciuss, soloslci
strvus cisr OntsrlrsltunN ciisnsn Icönns,
ilrrn cisr Lrnst uìzFslrs.

Vi/'ururn niolrt lisizsr inr iuirrs iluussncis
von krsnlcsn iür bssolrinut^ts, lossolrü-
ciigts unci udiruncisn Islcornmsns Wsrlcs
uusIsdsn, uls Nutsrirultsns Lücirsr suuksr
in ksJulsn unlzsnut2t stsirsn lusssn?
Oissss (islci iür unlzruuolrlzur Nsvrorüsns
öüoirsr ist sins lzssssrs ^.nluIS sin Volks-
INN2SN sis ciis Lrspnrnisss, >iis rnun rnit
sinsr unlzsnütölzursn Lilzliotlrsk rnuolrt.

Visls unssrsr Likliotirslcurs sss gilzt
^.usnuirrnsn) ssirsn iirrs sigsntlioirs ^.ui-
Fuds ciurin, ciis Lüolrsr gsFsn cius ?u-
lzlikurn 2U vsrtsiciiIsn. Ous Ludlikuin ist
cisr ksinci, cisr ciuroir sinsn Oruirtvsrlruu
von ?nrngrnx>lrsn unci Vorsoirriitsn inoI-
lioirst irn Loirnoir gsirultsn rvsrcisn soll.

1^. Q., ^ürioir.
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